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1. Allgemeines
===========

1.1 Veranlassung

Die McArthurGlen Group plant auf den ca. 70.000 m² großen Grundstücken Kir-

mesplatz, Röntgenstadion, Jahnplatz, Kath. Grundschule und Mühlenstraße 23, 

25 und 27 den Bau eines Designer-Outlet-Centers (DOC). 

Die Grundstücke liegen über aufgefüllten Tälern. Zum einen handelt es sich um 

das von Nordwest nach Südost verlaufende und nach Südosten einfallende Tal 

des Lenneper Bachs und zum anderen um ein von Norden nach Süden verlau-

fendes und nach Süden einfallendes Seitental eines in den Lenneper Bach ein-

mündenden Bachs. Das große Tal des Lenneper Bachs (Röntgenstadion) war 

vermutlich zwischen 1890 und 1928, das Seitental (Kirmesplatz) zwischen 1927 

und 1938 verfüllt worden, nachdem zuvor die Bäche in Kanäle verlegt worden 

waren.

Die Grundstücke über dem Lenneper Bach (Röntgenstadion, Jahnplatz, 

Kath. Grundschule) sind Teil der im Altlasten- und Altlastenverdachtsflächenka-

taster der Stadt Remscheid erfassten Altablagerung Nr. 528 (Deponie Lennep, 

Wupperstraße; zwischen Ringstraße und Altstadtkern Lennep). 

Um einen Überblick über die geologischen (Bodenaufbau) und hydrogeologi-

schen (Grundwasser) Verhältnisse sowie über das Schadstoffinventar und die 

Verwertungs-/Entsorgungsmöglichkeiten bei Tiefbauarbeiten anfallenden Boden-

aushubs zu erhalten, waren im Dezember 2010, November 2012 und Feb-

ruar 2013 von den Unterzeichnern erste orientierende Untersuchungen im Auf-

trag der Stadt Remscheid durchgeführt worden. Die Ergebnisse dieser Untersu-

chungen wurden in folgenden Berichten dargestellt: 
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- Untersuchungsbericht Fülling Beratende Geologen GmbH vom 11.02.2011 (Kir-

mesplatz)

- Untersuchungsbericht Fülling Beratende Geologen GmbH vom 21.02.2011 

(Röntgenstadion)

- Untersuchungsbericht Fülling Beratende Geologen GmbH vom 11.12.2012 

(Jahnplatz)

- Untersuchungsbericht Fülling Beratende Geologen GmbH vom 18.03.2013 

(Kath. Grundschule) 

- Untersuchungsbericht Fülling Beratende Geologen GmbH vom 06.09.2013 

(Wupperstraße und Außenflächen Freiwillige Feuerwehr) 

Am 27.08.2014 wurden die Unterzeichner von der McArthurGlen Group 

McArthurGlen Service GmbH, Neumünster, beauftragt, weitere Untersuchungen 

auf den o. g. Grundstücken durchzuführen, mit dem Ziel der Erstellung eines 

Gründungskonzepts und der Konkretisierung der bisherigen Annahmen zur Ver-

wertung/Entsorgung inkl. Massenermittlung des bei den Tiefbauarbeiten anfallen-

den Bodenaushubs. 

1.2 Weitere Untersuchungen

Vom 26.08. - 01.09.2014 wurden insgesamt 37 weitere Rammkernsondierungen 

erstellt. Zur Erkundung des Bodenaufbaus wurden auf dem Kirmesplatz die Son-

dierungen So 101 - So 112 bis ca. 4 - 9 m Tiefe, d. h. bis in den natürlich gela-

gerten verwitterten Fels, abgeteuft. Zur Beurteilung der Lagerungsdichte der 

Böden wurden hier zusätzlich die schweren Rammsondierungen SRS 1 - SRS 4 

bis ca. 6 - 11 m Tiefe erstellt.

Im Bereich des Röntgenstadions wurden die Sondierungen So 119 - So 126 bis 

ca. 2 - 4 m Tiefe und die schweren Rammsondierungen SRS 6 - SRS 8 bis 

ca. 3 - 8 m Tiefe abgeteuft.  
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Auf dem Jahnplatz wurden die Sondierungen So 113 - So 118 jeweils bis ca. 2 m 

Tiefe und im Bereich der Kath. Grundschule die Sondierungen So 127 - So 132 

jeweils bis 3 m Tiefe gebohrt. Auf den Grundstücken Mühlenstraße 23, 25 

und 27, die bisher noch nicht untersucht wurden, wurden die Sondierungen 

So 133 - So 137 bis ca. 2 - 5,5 m Tiefe, d. h. bis in den natürlich gelagerten ver-

witterten Fels, abgeteuft. 

Aus den gewonnenen Einzelproben aus den angeschütteten Böden wurden 

15 Mischproben und aus den natürlich gelagerten Böden 3 Mischproben zusam-

mengestellt und diese gemäß der LAGA-Richtlinie für Boden vom 2004 und der 

Deponieverordnung (DepV) von 2013 untersucht. Um ausschließen zu können, 

dass ggf. erhöhte TOC-Gehalte auf vergärungsfähiges Material (z. B. nicht ver-

rotteter Müll oder Humus) zurückzuführen sind (dies hätte eine schlechtere 

abfallrechtliche Einstufung zur Folge), wurde in jeder Mischprobe der elementare 

Kohlenstoff bestimmt. Zusätzlich wurden in zwei Mischproben aus dem o. g. 

Grund auch die Atmungsaktivität AT4 und der Brennwert ermittelt. 

Bei der Einstufung der angeschütteten Böden wurde, neben der DepV und der 

LAGA-Richtlinie für Boden (2004), auch die LAGA-Richtlinie für Bauschutt (1997) 

herangezogen.

Die Lage und Höhe der Sondieransatzpunkte wurden eingemessen. Als Höhen-

bezugspunkte dienten die Kanaldeckel in der Mühlenstraße (an der Nordostseite 

der Kath. Grundschule), in der Rader Straße (nördlich des Röntgenstadions) und 

in der Röntgenstraße (östlich des Kirmesplatzes) deren Höhen in dem den Unter-

zeichnern zur Verfügung gestellten Kanalkataster der Remscheider Entsorgungs-

betriebe (REB) vom 10.12.2010 mit +307,83 mNN, +304,05 mNN und 

+302,70 mNN angegeben sind (s. Anl. 4.1). 

Anhand von Vermessungsplänen wurden am 26.11.2014 vom Architekturbüro 

KMP ZT-GmbH ein Geländemodell erstellt und auf Grundlage der in den aktuel-
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len Architekturplänen angenommenen Aushubniveaus die Erdaushubmengen 

und das zur Verfügung stehende Volumen für Wiederauffüllungen ermittelt. 

Im September und Ende Oktober 2014 wurden von den Unterzeichnern Richt-

preise für die Entsorgung des Bodenaushubs bei mehreren Entsorgungsfirmen 

eingeholt, um die Kosten für den Bodenaushub abschätzen zu können. 

Über die Ergebnisse der Untersuchungen wird im Folgenden berichtet. 

Das Gründungskonzept wurde vom Büro kühn baugrund beratung GmbH 

getrennt erstellt. 

2. Bodenaufbau
============

Die bisherigen Kenntnisse zum Bodenaufbau wurden durch die neuen Untersu-

chungen bestätigt. 

2.1 Östliches Tal (Kirmesplatz)

Der Kirmesplatz liegt über einem von Nord nach Süd verlaufenden Tal eines 

Nebenbachs des Lenneper Bachs. Die Geländeoberfläche ist durch Anschüttun-

gen eingeebnet. Sie fällt  entsprechend der natürlichen Morphologie  in seiner 

Längserstreckung von Norden (Albrecht-Thaer-Straße) nach Süden (Ecke Rader 

Straße/Ringstraße) um ca. 6 m von ca. +306 auf ca. +300 mNN ab (s. Anl. 4.1). 

Die oberste Bodenzone besteht durchgehend aus einer ca. 0,2 - 0,6 m (im Mittel 

ca. 0,4 m) dicken Oberflächenbefestigung aus Kalksteinschotter und schluffi-

gem RC-Sand, durchmischt mit etwas Hochofenschlacke und Beton- und Ziegel-
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bruchstücken. Die Zusammensetzung wechselt örtlich nur relativ wenig. Das 

Material ist sehr dicht gelagert und stark verfestigt. 

Darunter folgen bis ca. 1,4 - 4,6 m Tiefe Anschüttungen, die von den Rändern 

zur Mitte (Talachse) des verfüllten Tals entsprechend der ursprünglichen Mor-

phologie zunehmen. Die Anschüttungen bestehen aus steinigem, sandigem 

Schluff, steinigem, schluffigem Sand und Lagen aus lehmigem Felsbruch. Die 

Anschüttungen sind  horizontal und vertikal wechselnd  mit unterschiedlichen 

Anteilen an Bauschutt (Ziegel-/Betonbruch o. Ä.) und Asche/Schlacke vermischt. 

Der Anteil an mineralischen Fremdbestandteilen wechselt horizontal und vertikal. 

Er liegt bereichsweise unter 5 Vol.-%, bereichsweise aber auch deutlich über 

20 Vol.-%. Im Durchschnitt beträgt der Anteil <10 Vol.-%. 

Hinweise auf abgelagerten Hausmüll, Gießereialtsand, Galvanik- oder Industrie-

schlamm, Dachpappe, Schrott, Holz, Asbest o. Ä. ergaben sich hier, wie schon 

bei den früheren Untersuchungen, in den Aufschlusspunkten nicht. 

In den Sondierungen So 105, So 107 und So 108 wurden unter den Anschüttun-

gen Reste von natürlich gelagertem Mutterboden aus feinsandigem, schwach 

tonigem, humosem Schluff angetroffen. 

Unter den Anschüttungen bzw. dem Mutterboden folgt eine ca. 0,2 - 4,2 m dicke 

Schicht aus natürlich gelagertem feinsandigem, tonigem Schluff, der zur Tiefe hin 

in verlehmten Felsschutt übergeht (Hanglehm/Hangschutt). Die wellige Ober-

fläche des natürlichen Hanglehms/Hangschutts fällt von Norden nach Süden ein. 

Der Hanglehm/Hangschutt reicht bis ca. 2,6 - 7,7 m Tiefe (s. Anl. 3.10a - 3.16a 

und 3.17). 

Darunter folgt eine Wechselfolge aus verwitterten und zur Tiefe hin fester wer-

denden und geklüfteten Sand-, Schluff- und Tonsteinen der Remscheider 

Schichten des Unterdevons. Die Schichtenfolge streicht lt. Geol. Karte v. Preu-
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ßen 1 : 25.000, Bl. Remscheid, Berlin 1934, von Südwesten nach Nordosten und 

fällt nach Nordwesten ein. Die Felsoberfläche ist wellig ausgebildet und fällt 

entsprechend der Morphologie des Tals  generell muldenförmig nach Süden 

ein. Die Felsoberfläche wurde anhand der vorliegenden Aufschlüsse in einem 

Höhenlinienplan konstruiert. Aufgrund der z. T. weit voneinander entfernten 

Punkte kann die tatsächliche Höhe der konstruierten Linien örtlich um 

ca. 0,5 - 1 m abweichen (s. Anl. 4.5). 

Einzelheiten zum Bodenaufbau sind den Bodenprofilen in den Anla-

gen 3.10a - 3.16a und 3.17 zu entnehmen. 
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2.2 Südwestliches Tal (Röntgenstadion)

Das Röntgenstadion, der Jahnplatz, die Kath. Grundschule und die Grundstücke 

Mühlenstraße 23, 25 und 27 liegen über dem von Nordwest nach Südost ver-

laufenden und nach Südosten einfallenden Tal des Lenneper Bachs. Das 

Gelände ist ebenfalls durch Anschüttungen terrassiert. Die Geländeoberfläche 

fällt von Südwesten nach Südosten um ca. 8 m von ca. +307 auf ca. +299 mNN 

ab (s. Anl. 4.1). 

Der Schulhof, der Parkplatz, der Zugang im Südwesten und der Zugang der 

Kath. Grundschule sind mit ca. 0,4 m dickem Asphaltbelag versiegelt. Der Park-

platz im Nordwesten des Grundstücks ist geschottert. Entlang der Grundstücks-

grenzen sind Beete und Rasenflächen vorhanden. Hier wurde ein ca. 0,3 m 

dicker kulturfähiger Boden aufgebracht. Die Geländeoberfläche des Jahnplatzes 

ist in etwa eben und mit ca. 0,1 - 0,2 m dickem Asphaltbelag versiegelt. Die 

Geländeoberflächen der Grundstücke Mühlenstraße 23, 25 und 27 sind überwie-

gend mit Asphalt und Kopfsteinpflaster versiegelt. 

Der Ascheplatz und die Laufbahnen um das Rasenspielfeld des Röntgenstadions 

sind mit einer durchschnittlich ca. 0,3 - 0,5 m dicken Lage roter "Asche" bedeckt. 

Hierbei handelt es sich aber nicht um Asche im eigentlichen Sinne (Verbren-

nungsrückstände organischen Materials), sondern um ein Gemisch verschiede-

ner feinkörnig gebrochener Gesteine. Unter der nur wenige Zentimeter dicken 

Grasnarbe des Rasenspielfelds des Röntgenstadions folgt bis ca. 0,2 m Tiefe 

angeschütteter feinkiesiger schwach steiniger, schwach humoser Sand, durch-

mischt mit etwas Ziegelbruch und Asche. Darunter folgt bis 0,3 - 0,35 m Tiefe 

sandiger Kies. Dabei handelt es sich um eine Dränageschicht des Spielfeldes. 

Die Dränageschicht ist demnach, entgegen der früheren Annahme der Unter-

zeichner, nicht ca. 1 m dick, sondern nur ca. 0,1 m. Die Böschungen entlang der 

nördlichen Grenze des Röntgenstadions sind mit Bäumen, Sträuchern und Gras 

bewachsen. Hier wurde ca. 0,2 - 0,4 m dicker kulturfähiger Boden aufgebracht. 
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In allen Sondierungen wurden unter den o. g. Oberflächenbefestigungen bis in 

unterschiedliche Tiefen Anschüttungen aus sandigem, steinigem Schluff, steini-

gem, schluffigem Sand und unterschiedlich dicken Lagen aus verlehmtem Fels-

bruch angetroffen. Die Anschüttungen sind  horizontal und vertikal schnell 

wechselnd  mit unterschiedlichen Anteilen an Bauschutt (Ziegel-/Betonbruch 

o. Ä.), Asche/Schlacke, Keramik und Glas vermischt. In einigen Sondierungen 

wurden außerdem in unterschiedlichen Tiefen Gießereialtsande angetroffen. 

Dachpappen  wie an zwei Stellen bei den Voruntersuchungen  wurden bei 

den jetzigen Untersuchungen nicht gefunden. 

Ähnlich wie bei den Anschüttungen unter dem Kirmesplatz ist auch hier der Anteil 

an mineralischen Fremdbestandteilen wechselnd und liegt bereichsweise unter 

5 Vol.-%, bereichsweise aber auch deutlich über 20 Vol.-%. Im Durchschnitt 

beträgt der Anteil >10 Vol.-%. 

Auch die neuen Untersuchungen ergaben keine Hinweise auf abgelagerten 

Hausmüll, Galvanik- oder Industrieschlamm, Schrott, Holz Asbest u. Ä. in den 

Aufschlusspunkten. Gerbereitypische Abfälle (wie z. B. Tierfelle oder Schlämme), 

die aufgrund der Vornutzung nicht auszuschließen waren, wurden, wie auch 

schon bei den früheren Untersuchungen, in keiner der Sondierungen festgestellt. 

Die Anschüttungen reichen im Bereich der Kath. Grundschule an der nördlichen 

Grundstücksgrenze bis ca. 1,6 - 3,6 m Tiefe, im mittleren Teil und entlang der 

südlichen Grundstücksgrenze bis ca. 4,6 - 5,9 m Tiefe und im südlichsten Zipfel 

des Grundstücks (Sondierung So 10) bis ca. 7,5 m (s. Anl. 3.1a - 3.4a). Unter 

dem Jahnplatz reichen sie im Nordosten des Grundstücks bis ca. 3,6 - 3,8 m 

Tiefe, im mittleren und südwestlichen Teil reichen sie bis ca. 5,2 - 5,6 m Tiefe 

(s. Anl. 3.4a und 3.5a). Im Bereich der Grundstücke Mühlenstraße 23, 25 und 27 

reichen die Anschüttungen bis ca. 0,7 - 3,7 m Tiefe (s. Anl. 3.1a - 3.5a). Unter 

dem Röntgenstadion reichen sie im Nordwesten bis ca. 2,3 - 4,9 m und tiefer, 

weiter südöstlich entlang der früheren Talachse reichen sie unter dem Stadion 

bis ca. 5,2 - 5,9 m Tiefe (s. Anl. 3.8a und 3.9a). 
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Unter den Anschüttungen folgt eine wechselnd dicke Schicht (0,2 - 3,1 m) aus 

natürlich gelagertem feinsandigem, tonigem Schluff, der zur Tiefe hin in ver-

lehmten Felsbruch übergeht (Hanglehm/Hangschutt). Im Bereich der 

Kath. Grundschule reicht der Hanglehm/Hangschutt bis ca. 0,9 - 7,9 m Tiefe. In 

zahlreichen Sondierungen fehlt der Hanglehm/Hangschutt. Hier folgt unter den 

Anschüttungen unmittelbar der verwitterte Fels (s. u.). Unter dem Jahnplatz reicht 

der Hanglehm/Hangschutt bis ca. 5,8 - 7,1 m Tiefe, unter dem Röntgenstadion 

bis ca. 0,2 - 8 m und tiefer (s. Anl. 3.6a - 3.9a). 

Unter dem Hanglehm/Hangschutt bzw. den Anschüttungen folgt eine Wechsel-

folge aus verwitterten und zur Tiefe hin fester werdenden und geklüfteten Sand-,

Schluff- und Tonsteinen der Remscheider Schichten des Unterdevons. Die 

Schichtenfolge streicht lt. Geol. Karte v. Preußen, 1 : 25.000, Bl. Remscheid, 

Berlin 1934, von Südwesten nach Nordosten und fällt nach Nordwesten ein. Die 

Felsoberfläche ist wellig ausgebildet und fällt, entsprechend der Morphologie des 

Tals, generell muldenförmig nach Südosten ein (s. Anl. 4.5 und Bemerkungen 

hierzu in Kap. 2.1). 

Einzelheiten zum Bodenaufbau sind den Bodenprofilen in den Anlage 3.1a - 3.9a 

zu entnehmen. 

3. Grundwasser
============

3.1 Östliches Tal (Kirmesplatz)

Im östlichen Tal (Kirmesplatz) wurden an den Tagen der jetzigen Geländeunter-

suchungen (26.08. - 01.09.2014) Wasserstände in den Sondierungen So 103 bei 

4,2 m unter Gelände (= +300,8 mNN), So 107 bei ca. 4,7 m (= +298,2 mNN), 

So 109 bei 3,3 m (= +298,1 mNN), So 110 bei 3,8 m (= +297,1 mNN) und So 111 
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bei 3,6 m (= +297,7 mNN) in der oberen Zone des Hanglehms/Hangschutts 

gemessen (s. Anl. 3.11a, 3.13a, 3.14a, 3.15a und 3.17). 

In den Sondierungen So 102, So 103 und So 106 wurden oberflächennah Ver-

nässungen festgestellt. Da es zum Zeitpunkt der Geländeuntersuchungen stark 

regnete, kann das in den Sondierungen im oberen Bereich gemessene Wasser 

auch von der Geländeoberfläche zugeflossen sein. 

Am 27.08.2014 lag der Wasserstand in der Messstelle 283, am südlichen Rand 

des Tals (s. Anl. 4.1), bei 5,91 m unter Gelände, d. h. bei +294,7 mNN. 

Zwischen 1999 und 2009 lagen die Grundwasserstände nach den hier vorliegen-

den Messungen der Stadt Remscheid zwischen ca. 6,2 m und 7,4 m unter 

Gelände, d. h. zwischen ca. +294,4 und +293,2 mNN. 

Langfristig ist im Bereich der Messstelle 283 mit Grundwasserhöhen zwischen 

+293 und +295 mNN auszugehen. 

Das Grundwasser fließt von den Talflanken zu den Talachsen hin. Die Vorflut in 

dem verfüllten Tal liegt auf dem Niveau der alten Talsohle. Großräumig dürfte der 

Grundwasserabfluss, entsprechend der Morphologie, nach Süden gerichtet sein. 

3.2 Südwestliches Tal (Röntgenstadion)

Der Grundwasserspiegel in der Messstelle 303, an der Nordwestseite des süd-

westlichen Tals (Kath. Grundschule), lag am 27.08.2014, ähnlich wie bei den 

Messungen im Februar 2013, bei 3,74 m unter Gelände, d. h. bei 

ca. +303,4 mNN. Die Messstelle 303 liegt an der nördlichen Talflanke. 

In den Sondierungen So 134 (Grundstück Mühlenberger Straße 24) lag der Was-

serstand während der Geländeuntersuchungen bei 3,2 m unter Gelände 
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(+302,34 mNN) und in So 119, nordöstlich des Röntgenstadions und nordwest-

lich des Ascheplatzes, 4,0 m unter Gelände (ca. +297,4 mNN). Der Grundwas-

serspiegel liegt jeweils in der oberen Zone des Hanglehms. 

In den Sondierungen So 125, So 133, So 135 und So 136 wurden Vernässungen 

in unterschiedlichen Tiefen festgestellt. Hierbei handelt es sich um Schichtwas-

serhorizonte, die sich in Abhängigkeit von der Witterung über den lehmigen 

Bereichen der Anschüttungen des Hanglehms/Hangschutts stauen. 

Grundwasser i. e. S. zirkuliert im verwitterten Fels (Kluftgrundwasserleiter). Es 

fließt von den Talflanken der alten Sohle des verfüllten Tales zu. Großräumig 

dürfte der Grundwasserabfluss, entsprechend der Morphologie des Tals, nach 

Südosten gerichtet sein. 

4. Verunreinigungen

================

4.1 Oberflächenbefestigungen

4.1.1 Schotter/Hochofenschlacke

Der Kirmesplatz ist durchgehend mit einer ca. 0,2 - 0,6 (im Mittel ca. 0,4 m) 

dicken Lage aus Kalksteinschotter und schluffigem RC-Sand, durchmischt 

mit Hochofenschlacke und Beton- und Ziegelbruchstücken, befestigt. Das 

Material entspricht, wie die früheren Untersuchungen ergeben hatten, aufgrund 

des PAK-Gehalts im Feststoff und des pH-Werts im Eluat der Einbauklasse

Z 2 der LAGA-Richtlinie Boden (2004) (Mischprobe MP A vom 27.01.2011, 

s. Bericht vom 11.02.2011 und Anl. 2.3). 

Das bautechnisch gut geeignete Material kann für Verfüllungen auf dem Grund-

stück oder als Unterbau von Asphaltbelägen verwendet werden. Für den Wie-
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dereinbau auf dem Grundstück bedarf es einer wasserrechtlichen Erlaubnis der 

zuständigen Behörde. 

4.1.2 Asphaltbeläge

Die Geländeoberflächen des Grundstücks der Kath. Grundschule sind überwie-

gend mit Asphaltdecken versiegelt (s. Anl. 4.2). Der Parkplatz im Nordwesten 

des Grundstücks ist mit Kalksandsteinschotter bedeckt, entlang der Grund-

stücksgrenze sind Beete und Grünflächen vorhanden. Die Asphaltdecken sind, 

wie die früheren Untersuchungen ergeben hatten, teerfrei (Mischproben MP 5, 

MP 6 und MP 7 vom 28.02.2013, s. Bericht vom 18.03.2013 und Anl. 2.3). Der 

Asphalt kann ohne Mehraufwendungen recycelt werden. 

Die Geländeoberfläche des Jahnplatzes ist mit einer unregelmäßigen, flecken-

haften Asphaltdecke versiegelt (s. Anl. 4.2). Auch hier ist der Asphalt teerfrei 

und kann ohne Mehraufwendungen recycelt werden (Mischproben MP 4, MP 5 

und MP 6 vom 12.11.2012, s. Bericht vom 11.12.2012). 

4.1.3 Rote "Asche"

Der Ascheplatz und die Laufflächen um das Rasenspielfeld des Röntgenstadi-

ons sind mit roter "Asche" (ein rotes Gesteinsmehl) bedeckt. In der früher 

untersuchten Mischprobe MPA hieraus waren Dioxine und Furane nur in Spu-

ren nachweisbar (s. Bericht vom 21.02.2011 und Anl. 2.3). Eine umwelt- und 

abfallrelevante Belastung lag hier nicht vor. PAK (nach EPA) waren in dem 

Material nicht nachweisbar. Die Gehalte an Arsen und der untersuchten 

Schwermetalle waren unauffällig. Das Material kann, falls es bei Tiefbauarbei-

ten entfernt wird, vor Ort oder an anderer Stelle wiederverwertet werden. 
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Der überwiegende Teil dieses Materials ist nach dem vorliegenden Gelände-

modell des Büros KMP ZT-GmbH vom 26.11.2014 nicht vom Aushub betroffen. 

4.2 Angeschüttete Böden

4.2.1 Östliches Tal (Kirmesplatz)

Im östlichen Tal sind ca. 1,4 - 4,6 m dicke Anschüttungen aus steinigem, san-

digem Schluff, steinigem, schluffigem Sand und lehmigem Felsbruch vorhan-

den. Das Material ist mit unterschiedlichen Anteilen an Bauschutt (Ziegel-/ 

Betonbruch o. Ä.) und Asche/Schlacke vermischt. 

In den angetroffenen Anschüttungen waren ansonsten keine auffälligen Materi-

alien (Hausmüll o. Ä.) und optisch und geruchlich keine Hinweise auf Belastun-

gen durch Mineralöle, Lösemittel o. Ä. erkennbar (s. Kap. 2.1). 

Die früheren Untersuchungen hatten ergeben, dass die Anschüttungen auf-

grund der Gehalte im Feststoff an PAK (nach EPA) der Einbauklasse Z 2 

(MP 1) und einer Einbauklasse >Z 2 (MP 3) der LAGA-Richtlinie für Boden von 

2004 entsprachen (s. Bericht vom 11.02.2011 und Anl. 2.3). 

Zur weiteren Klärung der Entsorgungs-/Verwertungsmöglichkeiten des bei Tief-

bauarbeiten anfallenden Bodenaushubs wurden jetzt aus Einzelproben aus den 

angeschütteten Böden die Mischproben MP 51 - MP 56 gebildet und entspre-

chend der LAGA-Richtlinie für Boden von 2004 und der Deponieverordnung 

(DepV) von 2013 untersucht (s. Anl. 2.028, 2.037 und 2.10). 

Weiterhin wurde entsprechend der Deponieverordnung der elementare Koh-

lenwasserstoffgehalt in jeder Mischprobe bestimmt, um auszuschließen, dass 

die erhöhten TOC-Gehalte auf vergärungsfähiges Material zurückzuführen sind. 
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Die Entnahmestellen dieser Mischproben sind den Bodenprofilen in den Anla-

gen 3.10a - 3.16a und 3.17 zu entnehmen. Zusätzlich sind die Entnahmeberei-

che der sechs Mischproben im Lageplan in Anlage 4.3a farbig dargestellt. 

Eine Übersicht der im folgenden beschriebenen Einstufungen befindet sich in 

den Anlagen 2.1, 2.1a, 2.2, 2.3 und 2.3a. 

- Einstufung nach LAGA Boden (2004) 

Die durch die Mischprobe MP 56 charakterisierten angeschütteten Böden ent-

sprechen aufgrund des TOC-Gehalts im Feststoff der Einbauklasse Z 1 der 

LAGA-Richtlinie für Boden (2004). 

Ein eingeschränkter offener Einbau auf dem Grundstück ist, soweit die Böden 

verdichtungsfähig und bautechnisch geeignet sind, auf dem Grundstück mög-

lich.

Die durch die Mischproben MP 52, MP 54 und MP 55 charakterisierten ange-

schütteten Böden entsprechen aufgrund des TOC-Gehalts im Feststoff und 

des Gehalts an PAK (nach EPA) und Benzo(a)pyren im Feststoff (MP 52 und 

MP 54) der Einbauklasse Z 2 der LAGA-Richtlinie Boden (2004). 

Ein eingeschränkter Einbau in technischen Bauwerken ist auf dem Grundstück 

mit definierten technischen Sicherheitsmaßnahmen (z. B. unter versiegelten 

Flächen) erlaubt. Der Abstand zwischen der Schüttkörperbasis und dem 

höchsten zu erwartenden Grundwasserstand soll mindestens 1 m betragen. 

Im Fall eines Wiedereinbaus ist eine wasserrechtliche Erlaubnis der zuständi-

gen Behörde erforderlich. Es ist zu prüfen, ob das Material verdichtungsfähig 

und baubedingt geeignet ist.

Die durch die Mischproben MP 51 und MP 53 charakterisierten Böden ent-

sprechen aufgrund des TOC-Gehalts im Feststoff und des Gehalts an PAK 
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(nach EPA) und Benzo(a)pyren im Feststoff einer Einbauklassen >Z 2 gemäß 

der LAGA-Richtlinie für Boden (2004). 

- Einstufung nach LAGA Bauschutt (1997) 

Aufgrund des Anteils an mineralischen Fremdbestandteilen von im Durch-

schnitt >10 Vol.-% ist, wie mit dem Umweltamt der Stadt Remscheid abge-

stimmt, auch eine Einstufung der angeschütteten Böden gemäß der LAGA-

Richtlinie für Bauschutt von 1997 möglich (s. auch Kap. 1 und 5). 

Danach ergeben sich für alle o. g. Mischproben (MP 51 bis MP 56) Einstufun-

gen in die Einbauklassen Z 1 bis max. Z 2. Ein Wiedereinbau der Böden im 

Bereich der Untersuchungsfläche ist, soweit sie baubedingt geeignet sind, 

möglich.

- Einstufung nach DepV 

Gemäß der Deponieverordnung von 2013 entspricht das Material der Misch-

probe MP 53 aufgrund des TOC-Gehalts (nach Abzug des elementaren Koh-

lenstoffgehalts) der Deponieklasse DK III.

Die Materialien der Mischproben MP 52, MP 54 und MP 55 entsprechen auf-

grund des TOC-Gehalts der Deponieklasse DK II.

Für MP 51 und MP 56 ist eine Zuordnung in die Deponieklasse DK 0 möglich. 

4.2.2 Südwestliches Tal (Röntgenstadion)

Im südwestlichen Tal wurden bis zu ca. 7,5 m dicke Anschüttungen aus san-

digem, steinigem Schluff, steinigem, schluffigem Sand und unterschiedlich 

dicken Lagen aus verlehmtem Felsbruch angetroffen. Das Material ist mit 

unterschiedlichen Anteilen an Bauschutt (Ziegel-/Betonbruch o. Ä.), 
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Asche/Schlacke, Keramik und Glas vermischt. In einzelnen Sondierungen wur-

den Gießereialtsande angetroffen. 

Bei den früheren Untersuchungen war in zwei Sondierungen im Bereich des 

Ascheplatzes und des Röntgenstadions teerhaltige Dachpappe angetroffen 

worden (s. Bericht vom 21.02.2011). Bei den neu durchgeführten Untersuchun-

gen wurden in den Anschüttungen keine Dachpappe oder andere auffällige 

Materialien (Hausmüll o. Ä.) gefunden. 

In zwei Sondierungen im Bereich der Kath. Grundschule und in drei Sondierun-

gen im Bereich des Röntgenstadions hatte der Boden lokal nach Mineralöl 

gerochen (s. Berichte vom 18.03.2013 und 21.02.2011). Kohlenwasserstoffe 

waren aber nicht oder nur mit geringen bis mäßigen Gehalten festgestellt wor-

den. Bei den neuen Untersuchungen fanden sich optisch und geruchlich keine 

Hinweise auf Belastungen durch Mineralöle, Lösemittel o. Ä. 

Die angeschütteten Böden unter der Kath. Grundschule waren, wie die früheren 

Untersuchungen ergeben hatten, aufgrund der erhöhten Gehalte an Kupfer 

oder Zink im Feststoff und Cyanide im Eluat in Einbauklassen >Z 2 der LAGA-

Richtlinie für Boden (2004) einzustufen (Mischproben MP 1 - MP 3 vom 

28.02.2012, s. Bericht vom 18.03.2013 und Anl. 2.3). 

Die Anschüttungen unter dem Jahnplatz entsprachen aufgrund der Gehalte im 

Feststoff an TOC, Blei und Kupfer der Einbauklasse Z 2 der LAGA-Richtlinie 

Boden (2004) (Mischprobe MP 1 vom 28.02.2012) und aufgrund der Gehalte im 

Feststoff an TOC und Kupfer einer Einbauklasse >Z 2 (Mischprobe MP 2 vom 

12.11.2012, s. Bericht vom 11.12.2012 und Anl. 2.3). 

Die angeschütteten Boden unter dem Röntgenstadion entsprachen aufgrund 

der Gehalte im Feststoff an TOC, PAK (nach EPA) und Blei der Einbauklasse

Z 2 nach der LAGA-Richtlinie für Boden (2004) (Mischproben MP 3, MP 5 und 

MP 7 vom Dezember 2010, s. Bericht vom 21.02.2011 und Anl. 2.3). Die 
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Mischprobe MP 1 entsprach aufgrund des erhöhten TOC-Gehalts im Feststoff 

einer Einbauklasse >Z 2 nach der LAGA-Richtlinie für Boden (2004). 

Zur weiteren Klärung der Verwertungs-/Entsorgungsmöglichkeiten des bei den 

Tiefbauarbeiten anfallenden Bodenaushubs wurden jetzt im Bereich des süd-

westlichen Tals aus den angeschütteten Böden die Mischproben 

MP 56 - MP 65 gemäß der LAGA-Richtlinie für Boden von 2004 und der Depo-

nieverordnung (DepV) von 2013 untersucht. Außerdem wurde der Gehalt an 

elementarem Kohlenstoff bestimmt (s. Anl. 2.028, 2.037, 2.10 und 2.11). 

Eine Übersicht der im Folgenden beschriebenen Einstufungen findet sich in den 

Anlagen 2.1, 2.1a, 2.2, 2.3 und 2.3a). 

- Einstufung nach LAGA-Richtlinie Boden (2004) 

Die durch die Mischprobe MP 65 charakterisierten angeschütteten Böden ent-

sprechen aufgrund des TOC-Gehalts im Feststoff der Einbauklasse Z 2 der 

LAGA-Richtlinie Boden (2004). 

Ein eingeschränkter Einbau in technischen Grundwerken vor Ort oder an 

anderer Stelle ist nur mit definierten technischen Sanierungsmaßnahmen 

(z. B. unter einer Versiegelung) erlaubt. Sollte das Material vor Ort wieder ein-

gebaut werden, ist eine wasserrechtliche Erlaubnis der zuständigen Behörde 

erforderlich.

Die durch die Mischproben MP 57, MP 58, MP 59, MP 60, MP 61, MP 62, 

MP 63 und MP 64 charakterisierten angeschütteten Böden sind aufgrund der 

TOC-Gehalte im Feststoff in eine Einbauklasse >Z 2 der LAGA-Richtlinie 

Boden (2004) einzustufen. In MP 59 werden außerdem die Zuordnungswerte 

Z 2 im Feststoff für Kupfer und PAK (nach EPA), in MP 61 die für PAK (nach 

EPA) und Benzo(a)pyren, in MP 63 für Blei überschritten.
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- Einstufung nach LAGA-Richtlinie Bauschutt (1997) 

Aufgrund des hohen Anteils an mineralischen Fremdbestandteilen von im 

Durchschnitt >10 Vol.-% können, wie mit dem Umweltamt der Stadt Rem-

scheid abgestimmt, die Böden auch gemäß der LAGA-Richtlinie für Bauschutt 

(1997) eingestuft werden. Danach entspricht die Mischprobe MP 58 der Ein-

bauklasse Z 1.1, die Mischproben MP 62 und MP 64 der Einbauklasse Z 1.2

und die Mischproben MP 57, MP 59 - MP 61 und MP 63 der Einbauklasse

Z 2.

Auch hier ist ein Einbau der angeschütteten Böden, soweit sie verdichtungsfä-

hig und bautechnisch geeignet sind, auf dem Grundstück möglich. 

- Einstufung gemäß DepV 

Gemäß der Deponieverordnung entsprechen die durch die Mischproben 

MP 59 und MP 61 - MP 65 charakterisierten angeschütteten Böden aufgrund 

des TOC-Gehalts (bereinigt um den elementaren Kohlenstoff) der Deponie-

klasse DK II.

In MP 58 und MP 60 wurden deutlich erhöhte TOC-Gehalte festgestellt, die 

auch nach Abzug des elementaren Kohlenstoffs einer Deponieklasse >DK III 

entsprechen würden. Da die Vorgaben der DepV für die Atmungsaktivität AT4

(jeweils <0,5 mg/g) und den Brennwert (3.500 und 2.500 kJ/kg) eingehalten 

werden, können mit Zustimmung der zuständigen Behörde die durch diese 

Mischproben charakterisierten angeschütteten Böden zu einer Deponie der 

Einbauklasse DK I gebracht werden. 
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4.3 Natürlich gelagerte Böden

Die natürlich gelagerten Böden bestehen aus Hanglehm/Hangschutt und verwit-

tertem Sand, Schluff- und Tonsteinen des Unterdevons. 

Nach den Ergebnissen der früheren Untersuchungen waren die natürlich gela-

gerten Böden unter dem Kirmesplatz aufgrund des Sulfatgehalts im Eluat in die 

Einbauklasse Z 1.2 einzustufen (MP 4 vom Dezember 2010, s. Bericht vom 

11.02.2011 und Anl. 2.3). 

Die natürlich gelagerten Böden unter der Kath. Grundschule entsprachen auf-

grund des Kupfergehalts im Feststoff der Einbauklasse Z 2, (MP 4 

vom 28.02.2013, s. Bericht vom 18.03.2013), unter dem Jahnplatz aufgrund des 

pH-Werts und des Gehalts im Eluat an Sulfat und Cyaniden der Einbauklasse 

Z 1.2 (MP 3 vom 11.12.2012, s. Anl. 2.3). 

Die natürlich gelagerten Böden unter dem Röntgenstadion entsprachen in den 

Mischproben MP 2 und MP 8 vom Dezember 2010 der Einbauklasse Z 0*, in der 

Mischprobe MP 4 aufgrund des Arsengehalts im Feststoff der Einbauklasse Z 1.1 

und in der Mischprobe MP 6 aufgrund des Gehalts an PAK (nach EPA) der Ein-

bauklasse Z 2 (s. Bericht vom 21.02.2011 und Anl. 2.3). 

Zur Klärung der Entsorgungsmöglichkeiten der ggf. bei der Baumaßnahme 

anfallenden natürlich gelagerten Böden wurden jetzt hieraus die Mischproben 

MP 71 und MP 72 (Kirmesplatz) und MP 73 (Mühlenstraße 23, 25 und 27) gebil-

det und gemäß der LAGA-Richtlinie für Boden von 2004 und der Deponieverord-

nung (DepV) von 2013 untersucht (s. Anl. 2.028, 2.037 und 2.10). 

Die Entnahmestellen der Mischproben sind den Bodenprofilen in den Anla-

gen 3.4a, 3.5a und 3.10a - 3.16a und 3.17) zu entnehmen. Der Entnahmebereich 

der Mischproben ist in dem Lageplan in Anlage 4.4 farbig dargestellt. 
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Eine Übersicht der Einstufungen geben die Anlagen 2.1, 2.1a, 2.2, 2.3 und 2.3a. 

Die durch die Mischprobe MP 71 charakterisierten natürlich gelagerten Böden 

unter dem Kirmesplatz sind in die Einbauklasse Z 0* einzustufen. 

Die durch die Mischprobe MP 72 charakterisierten Böden entsprechen aufgrund 

des TOC-Gehalts im Feststoff der Einbauklasse Z 1.

Die durch die Mischprobe MP 73 charakterisierten angeschütteten Böden unter 

den Grundstücken Mühlenstraße 23, 25 und 27 entsprechen aufgrund des 

Gehalts im Feststoff an Blei der Einbauklasse Z 2.

Verwendungen als Einbaumaterial auf dem Grundstück sind  sofern bautech-

nisch geeignet  möglich. 

Gemäß der Deponieverordnung sind die o. g. Mischproben MP 71 - MP 73 in die 

Deponieklasse DK 0 einzustufen. 

4.4 Allgemeines

Die endgültige Einstufung der in den Kapiteln 4.1 - 4.3 gemachten Aussa-

gen ist vom Entsorger anhand der beiliegenden Analysen vorzunehmen. 

Bei Kostenanfragen ist dieser Bericht inkl. den Analysenberichten dem 

Entsorger auszuhändigen. 

Auch bei noch so intensiver Untersuchung ist nicht auszuschließen, dass kleine 

Nester von Verunreinigungen, auffällige Anschüttungen u. Ä. vorhanden sind, die 

erst beim Bau selber gefunden werden. Treten derartige Nester, die geruchlich 

oder optisch erkennbar sind, auf, ist die weitere Ausschachtung hier sofort einzu-

stellen und die Verunreinigung zu überprüfen. 
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Sollte bei den Erdarbeiten Dachpappe oder anderer Müll angetroffen werden, ist 

dieser jeweils getrennt auszuheben, ggf. zu untersuchen und zu entsorgen. 

Die Baustelle ist so zu organisieren, dass an mehreren Stellen gearbeitet werden 

kann, damit es beim Auftreten von Verunreinigungen nicht zu einem Baustill-

stand kommt. Der Bauunternehmer ist darauf hinzuweisen und ggf. vertraglich 

dazu zu verpflichten. 

4.5 Empfehlungen für den Wiedereinbau vor Ort

Die chemischen Untersuchungen zur Wiederverwertung erfolgten gemäß der 

DepV und gemäß der LAGA-Richtlinie für Boden (2004). 

Nach der LAGA-Richtlinie Boden (2004) ergeben sich die Einstufungen meistens 

aufgrund erhöhter TOC-Gehalte und in einigen Proben aufgrund der Gesamtge-

halte einzelner Metalle sowie PAK im Feststoff. 

TOC ist aus gutachterlicher Sicht und aus Sicht des Umweltamts der Stadt Rem-

scheid kein umweltrelevanter Grund, das Material vor Ort nicht wieder zu ver-

wenden.

Da die Fläche durch die geplante Bebauung komplett versiegelt wird und die 

Metalle in nicht eluierbaren Verbindungen vorliegen, kann ein Wiedereinbau vor 

Ort aus gutachterlicher Sicht ebenfalls toleriert werden. 

PAK sind in allen Anschüttungen auf dem Grundstück mit einer großen Streu-

breite der Gehalte vorhanden. Überschreitungen des Zuordnungswertes Z 2 der 

LAGA-Richtlinie Boden (2004) wurden aber nur in 3 der 13 neu untersuchten 

Proben festgestellt. Die Maximalwerte liegen zwischen 46 und 72 mg/kg. 
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Aufgrund des hohen Anteils an mineralischen Fremdbestandteilen (Bauschutt, 

Asche, Schlacke, Gießereialtsande u. Ä.) von im Durchschnitt >10 Vol.-% kann, 

wie mit dem Umweltamt der Stadt Remscheid abgestimmt, die LAGA-Richtlinie 

für Bauschutt (1997) für die Einstufung herangezogen werden (s. Anl. 2.011 

und Anl. 2.1a). 

Danach sind die angeschütteten Böden in die Einbauklasse Z 2, stellenweise 

auch in die Einbauklasse Z 1 der LAGA-Richtlinie für Bauschutt (1997) einzustu-

fen.

Ein Wiedereinbau ist, soweit die Böden verdichtungsfähig und bautechnisch 

geeignet sind, auf dem Baugrundstück unter versiegelten Flächen möglich. 

Hierzu bedarf es vorab einer wasserrechtlichen Erlaubnis. 

In MP 2 (mittlerer Teil der kath. Grundschule) waren 41 µg/l Cyanide-gesamt im 

Eluat nachweisbar. Hierfür ist in der LAGA-Richtlinie Bauschutt kein Zuord-

nungswert vorgesehen. Nach der LAGA-Richtlinie Boden (2004) liegt der Cya-

nidgehalt im Eluat von 41 µg/l über dem Zuordnungswert Z 2 (20 µg/l). Sollte bei 

der Baumaßnahme im mittleren Teil der kath. Grundschule Boden ausgehoben 

werden, wird empfohlen, diesen Boden zusammen mit weiteren  sowieso über-

schüssigen  zu entsorgenden Böden zu einer geeigneten Entsorgungsanlage 

oder Deponie abzufahren (s. Kap. 5). Weitere Beprobungen und Untersuchun-

gen zur Massenverringerung sind aus gutachterlicher Sicht (wegen des 

"Sowieso-Bodenüberschusses") in diesem Fall nicht weiter zielführend. 
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5. Massenermittlung

================

Nach diversen Grundberechnungen und Optimierungen wurde vom Architektur-

büro KPM ZT-GmbH mit Datum vom 26.11.2014 ein Geländemodell vorgelegt und 

auf der Grundlage der in den aktuellen Architekturplänen angenommenen Aus-

hubniveaus die Erdaushubmengen und das zur Verfügung stehende Volumen für 

die Wiederverfüllungen ermittelt (s. Anl. 2.8a). 

Nach diesem Geländemodell lässt sich fast ein kompletter Massenausgleich 

erzielen.

Bei der Größe der Baufläche muss aber davon ausgegangen werden, dass ein 

Teil der Böden wegen der hohen Belastung entsorgt werden müssen oder sich 

aus bautechnischer Sicht nicht für den Wiedereinbau eignen und sich auch nicht 

entsprechend aufbereiten lassen. 

Allein im Bereich der geplanten Shopping Mall West (mittlerer Teil der kath. 

Grundschule) müssen ca. 2.500 m³ Boden wegen zu hoher Belastungen durch 

Cyanide ausgehoben und entsorgt werden. Hinzuzurechnen sind  Böden, die sich 

ggf. bautechnisch nicht eignen. Hierzu können keine exakten Berechnungen erfol-

gen, da z. B. auch nicht vorhersehbare Witterungsbedingungen Einfluss nehmen 

können.

Vorsichtshalber sollte mit mindestens ca. 10.000 m³ zu entsorgenden Böden 

gerechnet werden. 
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6. Schätzung der Entsorgungskosten

===============================

Zur Abschätzung der Entsorgungskosten für den Bodenaushub wurden im Sep-

tember und Ende Oktober 2014 acht Entsorgungsfirmen die Analysenberichte der 

neu erstellten Bodenuntersuchungen mit Angaben zu den Entnahmebereichen der 

Mischproben und der zu erwartenden Bodenmengen mit der Bitte um Abgabe 

eines Angebots zugesandt.

Die Firmen DBV in Velbert und Lobbe in Iserlohn konnten aufgrund der großen 

Menge an Bodenaushub kein Angebot abgeben. Die Fa. Sita Remediation in 

Herne gab ebenfalls kein Angebot ab. 

Angebote liegen vor von

- der Fa. Ecosoil in Oberhausen 

- der Fa. Kniepper in Dinslaken 

- der Fa. Remex Proterra in Lünen 

- der Fa. Umweltservice Trettin in Gelsenkirchen und 

- der Fa. VBR in Essen. 

Die Kosten für die Entsorgung sind in der Anlage 2.4b jeweils für den Einzelpreis 

und den Gesamtpreis angegeben. Um die ermittelten Mengen an Bodenaushub in 

Tonnen umzurechnen, wurden die geschätzten Kubaturen zur Sicherheit mit dem 

Faktor 2 multipliziert.

Wir weisen darauf hin, dass die zz. vorliegenden Einheitspreise für die Entsorgung 

nur eine begrenzte Gültigkeit haben (VBR Essen z. B. bis 30.11.2014) und zur 

Konkretisierung vor Baubeginn erneut abgefragt werden müssen. 

Auch steigen die Entsorgungspreise zurzeit. Es ist davon auszugehen, dass sie in 

den nächsten Jahren weiter steigen. Die Chancen für Ablagerungsmöglichkeiten 



Blatt 29 zum Schreiben vom 06.02.2015 an McArthur Glen Group, Neumünster (131713b) 

von Z 2-Böden im näheren und weiteren Umfeld von Remscheid werden immer 

geringer.

Geht man davon aus, dass 10.000 m³ (  ca. 20.000 t) angeschüttete Bodenmate-

rialien entsorgt werden müssen, ergeben sich Entsorgungskosten (inkl. Transport) 

von ca. 520.000 bis 900.000 € (netto) (s. Anl. 2.4b und 2.6). Der günstigste 

Anbieter ist die Fa. Ecosoil, Oberhausen. Diese Firma hat das Material gemäß der 

LAGA-Richtlinie für Bauschutt in die Wiedereinbauklasse 2 eingestuft. 

Bei den Berechnungen des abzufahrenden Materials wurde berücksichtigt, dass 

eine größere Menge an Boden auf dem Grundstück wiederverfüllt wird. Für die 

erforderliche Bodenverbesserung (Verdichtung, Kälkung, Einrüttung von Grob-

schlag) inkl. Logistik (Hin- und Hertransport auf der Baustelle) ist mit einem Mehr-

aufwand zu rechnen. 

Natürlich gelagerter Boden fällt bei der geplanten Baumaßnahme nur in geringer 

Menge an, sodass er bei der Kostenschätzung nicht berücksichtigt wurde. 

Um bei Bedarf die Mehrkosten gegenüber Boden der Einbauklasse Z 0 und Z 1 

angegeben zu können, wurden die Einheitspreise hierfür angefragt. Auch hier ist 

die Firma Ecosoil am günstigsten. Die Kosten für die Entsorgung von angeschüt-

teten Böden gegenüber Boden der Einbauklasse Z 0 betragen  

26,0 €/t bis 8,00 €/t = 18,00 €/t (netto) und von angeschütteten Böden gegenüber 

Boden der Einbauklasse Z 1  26,00 €/t bis 15,00 €/t = 11,00 €/t (netto). 

Für die Entsorgung und den Transport des anfallenden Asphalts (ca. 1.000 m³ 

 2.000 t) fallen Kosten von ca. 26.000 € (netto) an (s. Anl. 2.5a).

Der Rasen des Spielfelds des Röntgenstadions muss, bevor hier zum Gelände-

ausgleich neuer Boden aufgefüllt wird, entfernt werden. Hierzu sollte die Gras-

narbe ca. 5 cm dünn abgeschält und zu einer Kompostieranlage gebracht werden. 
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Die Kosten für ca. 400 m³ (  ca. 400 t) Grasnarbe, belaufen sich inkl. Transport 

auf ca. 16.000 € (netto) (s. Anl. 2.5a). 

FÜLLING   Beratende Geologen GmbH 

Büro für Umweltgeologie
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Anlage 2.011 

Anforderungen an die stoffliche Verwertung von mineralischen 

Reststoffen/Abfällen – Technische Regeln – Stand: 6. November 1997. 

Auszüge aus "Mitteilungen der Länderarbeitsgemeinschaft Abfall 

(LAGA) 20", Erich Schmidt Verlag, 4. erweiterte Auflage, 1998 
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Anlage 2.028 

Anforderungen an die stoffliche Verwertung von mineralischen 

Reststoffen/Abfällen Teil II: Technische Regeln für die Verwertung, 1.2 

Bodenmaterial (TR Boden), Stand: 05.11.2004. Auszüge aus "Mitteilungen

der Länderarbeitsgemeinschaft Abfall (LAGA) 20"









Neubau DOC Remscheid 

Anlage 2.037 

Zweite Verordnung zur Änderung der Deponieverordnung vom 

15.04.2013, Auszüge 
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Anlage 2.1 

Tabelle Untersuchungen gemäß der LAGA-Richtlinie Boden vom 

05.11.2004
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Anlage 2.1a 

Tabelle Untersuchungen gemäß der LAGA-Richtlinie Bauschutt vom 

06.11.1997
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Anlage 2.2 

Tabelle Untersuchungen gemäß Deponieverordnung (DepV) vom 

15.04.2013
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Anlage 2.3 

Zusammenstellung der abfallrechtlichen Einstufungen nach

LAGA-Richtlinie Boden 2004
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Anlage 2.3a 

Zusammenstellung der abfallrechtlichen Einstufungen nach

LAGA-Richtlinie Bauschutt 1997 
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Anlage 2.4b 

Zusammenstellung der Entsorgungskosten (inkl. Transport) für 

Bodenaushub



Menge

Masse

kein Angebot abgegeben

kein Angebot abgegeben

kein Angebot abgegeben
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Anlage 2.5a 

Zusammenstellung der Entsorgungskosten (inkl. Transport) für Asphalt 

und Grasnarbe 
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Anlage 2.6 

Angebote Ecosoil, Kniepper, Remex Proterra, Umweltservice Tretin, VBR 

und Reterra 
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Anlage 2.7 

Schreiben des Büros KMP ZT-GmbH vom 07.11.2014 
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Anlage 2.8a 

Massenbilanz Aushubmengen, Büro KMP ZTGmbH, vom 26.11.2014
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Anlagen 2.10 und 2.11 

Analysenberichte 
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Anlagen 3.1a – 3.16a und 3.17 

Bodenprofile
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Anlage 4.1 

Lageplan Ansatzpunkte der Sondierungen, M 1 : 1.000 
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Anlage 4.2 

Lageplan Mischprobe-Entnahmebereiche Oberflächenbefestigungen,  

M 1 : 1.000 
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Anlage 4.3a 

Lageplan Bodenmischproben-Entnahmebereiche Anschüttungen,  

M 1 : 1.000 
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Anlage 4.4 

Lageplan Bodenmischproben-Entnahmebereiche natürlich gelagerte 

Böden, M 1 : 1.000 
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Anlage 4.5 

Lageplan Oberfläche Fels, M 1 : 1.000 






